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Risikomanagement in der Baumansprache
Risikomanagement in der Baumansprache

Das Forum Baumkonvention gibt mit dem „Baumleitfaden Baumsicherheitsmanagement“ dem „Laien“ (Eigenverantwor-
tung) eine praktikable Anleitung zur Baumhaftung und Baumsicherheitsprüfung in die Hand .

Im Zweifelsfall wird der Baumhalter aber einen Baumsachverständigen beiziehen . Die Empfehlungen des Leitfadens sind 
dann über eine qualifizierte Baumansprache situativ nachzuschärfen . Aufbauend auf die Gliederung des Baumleitfadens 
wird eine Beurteilungsmatrix zur Diskussion gestellt . Die eingehende Analyse des Baumumfeldes in Bezug auf seine 
Nutzung, bestehende Risiken und die berechtigte Verkehrssicherheitserwartung sollen die Erfordernisse lebensnaher 
Baumkontrollen verfestigen .

Definitionen

 • Landschaftstyp: Abgrenzung und Katalogisierung verschiedener Landschaften anhand naturräumlicher Grenzen;

 • Baumstandort: Wurzelraum (projizierte Kronenfläche);

 • Baumumfeld: potenzieller Gefährdungsbereich bei Baumversagen (Krone, Stamm, Wurzel);

 • Nutzung: Nutzung im Baumumfeld (Verkehrserwartung);

 • Risiko: Gefährdungspotential (Baumart);

 • Sicherheitserwartung: berechtige Erwartungshaltung eines durchschnittlichen Landschaftsnutzer .

Landschaftstypen

 • Wald: Wald im Sinne des ForstG;

 • freie Landschaft: Flächen außerhalb des Waldes, die nicht zum Siedlungsgebiet gehören ( landwirtschaftliche Nutz-
flächen, Überlandverkehrswege, Gebäude in Einzellagen, Gärten, Parks);

 • Siedlungsgebiet: zusammenhängend bebaute Flächen einschließlich der damit räumlich und funktional verbundenen 
Siedlungsfreiflächen (öffentlich zugänglichen Freiflächen wie Park- und Grünanlagen, Friedhöfe, Spielplätze, Freibäder 
und dergleichen) .

Analyse des Baumumfeldes (Nutzung, Risiko, Sicherheitserwartung)

 • 1 = sehr gering 

 • 2 = gering

 • 3 = mittel

 • 4 = hoch

 • 5 = sehr hoch

Prüfungsstandards für Baumsicherheitsbegehung

keine keine Baumsicherheitsbegehung

einfache einfache Sichtkontrolle vom Boden augenscheinlich erkennbare Gefahren

vertiefte Sichtkontrolle vom Boden nach individuell festgelegten Kontrollintervallen

Einzelbaum/Bestand gemäß ÖNORM L 1122 (Ausgabe: 15 . 6 . 2024) in Verbindung mit dem aktuellen Stand der 
Wissenschaft und Technik

Schattierung in Einzelfällen geringerer oder höherer Prüfungsstandard



HEFT 1/2025 SACHVERSTÄNDIGE   9

Risikomanagement in der Baumansprache

Risikomanagement

B
E

F
U

N
D

P
R

Ü
F

S
TA

N
D

A
R

D
S

L
an

d
sc

h
af

ts
-

ty
p

B
au

m
st

an
d

o
rt

B
au

m
u

m
fe

ld
B

au
m

si
ch

er
h

ei
ts

b
eg

eh
u

n
g

E
in

ze
lb

au
m

-
B

es
ta

n
d

s-
p

rü
fu

n
g

La
ge

N
ut

zu
ng

R
is

ik
o 

S
ic

he
rh

ei
ts

-
er

w
ar

tu
ng

ke
in

e
ei

nf
ac

he
ve

rt
ie

fe

Wald
im

 W
al

d-
B

es
ta

nd
es

in
ne

re
n

1
1

1

ne
be

n 
„P

fa
de

n“
 im

 W
al

d
1

1
1

an
gr

en
ze

nd
e 

G
ru

nd
st

üc
ke

 in
 d

er
 fr

ei
en

 L
an

ds
ch

af
t

2
1

2

ni
ch

t m
ar

ki
er

te
 (g

ek
en

nz
ei

ch
ne

te
) W

eg
e 

im
 W

al
d

2
2

2

ne
be

n 
Fo

rs
ts

tr
aß

en
3

2
3

an
 W

al
d 

an
gr

en
ze

nd
e 

(G
üt

er
-)

W
eg

e
3

2
3

W
al

dp
ar

kp
lä

tz
e 

(W
an

de
re

r, 
S

ch
ito

ur
en

ge
he

r)
3

3
3

ne
be

n 
Ü

be
rla

nd
-V

er
ke

hr
sw

eg
en

 (G
em

ei
nd

e-
, L

an
de

s-
, B

un
de

ss
tr

aß
en

) 
4

4
4

ne
be

n 
S

tr
aß

en
 u

nd
 W

eg
en

 im
 S

ie
dl

un
gs

ge
bi

et
4

4
4

ne
be

n 
A

ut
ob

ah
ne

n,
 S

ch
ne

lls
tr

aß
en

, A
ut

os
tr

aß
en

5
4

4

ne
be

n 
E

is
en

ba
hn

en
, S

ei
lb

ah
ne

n
5

4
5

ne
be

n 
ge

sc
ha

ffe
ne

n 
E

rh
ol

un
gs

st
ät

te
n 

(F
re

iz
ei

tp
ar

ks
 e

tc
.)

4
4

4

im
 E

rh
ol

un
gs

w
al

d 
ge

m
äß

 §
 3

6 
Fo

rs
tG

 1
97

5
5

4
5

N
at

ur
w

al
dr

es
er

va
t

1
4

1

O
bj

ek
ts

ch
ut

zw
al

d 
ge

m
äß

 §
 2

1 
Fo

rs
tG

 1
97

5
1

2
1

B
an

nw
al

d 
ge

m
äß

 §
 2

7 
Fo

rs
tG

 1
97

5
1

3
1

an
gr

en
ze

nd
e 

G
ru

nd
st

üc
ke

 (K
le

in
gä

rt
en

, P
riv

at
w

oh
nh

au
s,

 H
of

st
el

le
n 

et
c.

)
4

4
3

an
gr

en
ze

nd
e 

G
ru

nd
st

üc
ke

 (K
in

de
rg

är
te

n,
 S

ch
ul

en
, S

po
rt

st
ät

te
n,

 W
oh

nh
au

sa
nl

ag
en

 e
tc

.)
5

4
5

freie Landschaft

ab
se

its
 a

lle
r 

W
eg

e,
 P

fa
de

1
1

1

ab
se

its
 g

es
ch

aff
en

er
 E

rh
ol

un
gs

st
ät

te
n

2
2

3

ne
be

n 
(g

ek
en

nz
ei

ch
ne

te
n,

 n
ic

ht
 g

ek
en

nz
ei

ch
ne

te
n)

 W
eg

en
 in

 d
er

 fr
ei

en
 L

an
ds

ch
af

t
2

3
3

al
pi

ne
 S

te
ig

e
2

1
2

am
 W

al
dr

an
d

1
1

1

N
at

ur
de

nk
m

al
e 

(n
at

ur
sc

hu
tz

re
ch

tli
ch

 g
es

ch
üt

zt
e 

B
äu

m
e,

 K
ul

tu
rd

en
km

al
)

2
4

3

G
rü

na
nl

ag
en

 m
it 

E
in

tr
itt

sg
eb

üh
re

n 
(S

ch
lo

ss
pa

rk
s 

et
c.

)
3

4
5

öff
en

tli
ch

 z
ug

än
gi

ge
 S

ee
gr

un
ds

tü
ck

e,
 S

ee
st

ra
nd

bä
de

r
3

4
5

H
oc

hs
ei

lk
le

tte
rg

ar
te

n,
 F

re
iz

ei
tp

ar
k

5
5

5

N
at

ur
fri

ed
hö

fe
 (B

au
m

be
st

at
tu

ng
)

3
4

4

an
gr

en
ze

nd
e 

G
ru

nd
st

üc
ke

 (K
le

in
gä

rt
en

, P
riv

at
w

oh
nh

au
s,

 H
of

st
el

le
n 

et
c.

)
3

3
3

an
gr

en
ze

nd
e 

G
ru

nd
st

üc
ke

 (K
in

de
rg

är
te

n,
 S

ch
ul

en
, S

po
rt

st
ät

te
n,

 W
oh

nh
au

sa
nl

ag
en

 e
tc

.)
4

4
4

Siedlungsgebiet

H
au

sg
är

te
n,

 K
le

in
ga

rt
en

an
la

ge
n

3
3

3

öff
en

tli
ch

e 
P

ar
ka

nl
ag

en
, F

rie
dh

öf
e

5
5

5

S
tr

aß
en

bä
um

e,
 B

au
m

re
ih

en
, A

lle
en

, P
lä

tz
e 

m
it 

B
au

m
be

st
an

d
4

5
5

B
äu

m
e 

au
f/

an
 V

er
ke

hr
sfl

äc
he

n
4

5
5

A
uß

en
be

re
ic

he
 v

on
 H

ot
el

an
la

ge
n

3
3

5

G
as

tg
är

te
n,

 C
am

pi
ng

pl
ät

ze
, G

ril
lp

lä
tz

e
4

3
5

A
uß

en
an

la
ge

n 
vo

n 
W

oh
na

nl
ag

en
4

4
4

S
pi

el
pl

ät
ze

, K
in

de
rg

är
te

n,
 S

ch
ul

hö
fe

5
5

5

S
po

rt
pl

ät
ze

, F
re

ib
äd

er
 (L

ie
ge

nw
ie

se
n)

5
5

5



10   SACHVERSTÄNDIGE HEFT 1/2025

Anwendung

Diese Bewertungsmatrix versteht sich als Orientierungshilfe für den Baumkontrolleur und ersetzt keine sachverständige 
Bewertung . Je nach Landschaftstyp und Lage des Baumstandortes sind im Baumumfeld die Nutzung, das Risiko und 
die Sicherheitserwartung zu erheben und der Prüfstandard ist situativ zu analysieren . Bei schriftlichen Gutachten ist die 
sachverständige Beurteilung nachvollziehbar und für den Laien verständlich darzustellen .

Korrespondenz:
Dipl.-Ing. Dr. Gerald Schlager
Bruno-Walter-Straße 3, 5020 Salzburg
E-Mail: schlager@oekologen-ingenieure.at


